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Erfahrungsbericht – Aufenthalt auf Malta 
 
Der Auslandsaufenthalt auf Malta war eine sehr bereichernde Erfahrung für mich. 
Ich erinnere mich noch gut an meine Gedanken, als ich mich zum ersten Mal mit der Planung 
auseinandergesetzt habe. Das ist schon einige Jahre her. Gehe ich nach Australien? Oder doch 
nach Amerika? Nein, das ist zu weit weg und viel zu teuer. Also grenzte ich meine Suche 
ziemlich schnell ein, in die Länder, die nicht so weit weg sind. Bei einem Gespräch in der Uni 
fiel dann zum ersten Mal der Name der kleinen Insel Malta.  
Die überschaubare Insel im Süden Italiens gehört noch zu Europa und erleichterte mir damit 
auch die Ein- und Ausreise. Auch die Flüge waren bei rund 250€ deutlich günstiger als die 
Reisekosten für andere Ziele. Auf meiner Universitätswebsite habe ich zusätzlich das 
Programm „internships@schoolsabroad“ gefunden, bei dem sich Student*innen der Universität 
zu Köln für Praktikumsplätze auf der ganzen Welt bewerben können. Dort habe ich zum ersten 
Mal von der Newark School Malta gelesen, die mein zukünftiger Arbeitsplatz werden sollte. 
Nach einem kurzen Bewerbungsprozess erhielt ich nur wenige Zeit später meine 
Praktikumszusage. 
 
Nun wurde es also Zeit sich mit der Finanzierung auseinanderzusetzen. Obwohl mich meine 
Eltern unterstützten, wo sie konnten, wurde mir schnell bewusst, dass ich auf mehr Hilfe 
angewiesen war. Einen kleinen Teil meines Gehalts konnte ich schon zur Seite legen, allerdings 
hat auch das noch nicht ausgereicht, um alle Kosten zu decken. Durch meine Uni wurde ich 
dann auf das Erasmus+ Stipendium aufmerksam und bewarb mich darauf. Eine riesengroße 
Erleichterung machte sich breit, als ich die Zusage per Mail erhielt, dass mein 
Auslandsaufenthalt tatsächlich gefördert werden wird. Nach kurzer Zeit erhielt ich dann auch 
die erste Stipendienrate, die es mir ermöglichte meine Unterkunft und die Flüge zu buchen. 
 
Die Flüge habe ich auf einer Vergleichsseite buchen können und konnte durch einen Umstieg 
in München etwas Geld sparen. Für meine Unterkunft habe ich das Portal Airbnb genutzt, mit 
dem ich in der Vergangenheit bereits viele gute Erfahrungen gemacht habe. Die 
Wohnungskosten auf Malta haben mich dabei sehr schockiert, da ich nicht damit gerechnet 
habe, dass mein Stipendium gerade mal diese Kosten abdecken wird. Hier habe ich mich auch 
dafür entschieden nach dem ersten Monat umzuziehen, da ich so Geld sparen konnte.  
 
Und schon ging es los: Nach vielen Tränen am Flughafen, zwei kurzen Flügen und einer 
schnellen Bolt fahrt in meine Unterkunft war ich angekommen. Dadurch, dass mein Praktikum 
erst ein paar Tage nach meiner Ankunft startete, hatte ich die Chance Malta erst einmal zu 
erkundigen. Ich sah mir die Hauptstadt Valetta an, nutzte eine Hafenrundfahrt und gewöhnte 
mich schnell daran, nun Englisch sprechen zu müssen.  
An meinem ersten Praktikumstag machte ich mich auf den fünfminütigen Weg zur Schule. 
Ziemlich aufgeregt und voller Vorfreude betrat ich das Schulgebäude, wo ich schnell von einer 
freundlichen Mitarbeiterin eingewiesen wurde. Nach einem kurzen Gespräch mit der 
Koordinatorin durfte ich meine Klasse kennenlernen. Im Year 5 habe ich mich schnell 
wohlgefühlt und habe mit den Kindern über deren Herkünfte sprechen können. Da es sich bei 
der Schule um eine internationale Schule handelt kommen die Kinder aus der ganzen Welt und 
die meisten sprechen Englisch als ihre Zweitsprache, so wie ich.  
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Im Pausenraum kam ich schnell zu der Erkenntnis, dass mit mir viele Praktikant*innen an der 
Schule arbeiteten. Das war die perfekte Möglichkeit, um neue Menschen kennenzulernen, 
worüber ich mir vor dem Antritt meiner Reise große Gedanken gemacht habe.  
 
Nach wenigen Tagen gewöhnte ich mich an mein neues Leben. Malta ist wirklich eine 
wunderschöne Insel und meine Wohnung befand sich in einer tollen Lage, direkt an einem 
hübschen Hafen. Wenn mal keine meiner neu gewonnenen Freundinnen Zeit für mich hatte, bin 
ich also allein spazieren gegangen oder habe einfach nur die schöne Aussicht genossen. Die 
meiste Zeit habe ich allerdings mit meinen Freundinnen verbracht, indem wir gemeinsam neue 
Orte entdeckt oder in meiner Wohnung gekocht haben. Hätte mir das jemand vor meiner Reise 
gesagt, dann hätte ich das wohl kaum geglaubt.  
Auch zum ersten Mal ganz allein, ohne meinen Freund, zu wohnen, war in den ersten Tagen 
eine Umstellung. Allerdings habe ich auch das als eine sehr wertvolle Erfahrung angesehen, da 
ich dadurch viele neue Dinge dazulernen durfte.  
 
Alles in Allem war Malta damit eine wirklich wundervolle Erfahrung und ich bin froh, dass ich 
diese Chance durch das Erasmus+ Stipendium wahrnehmen konnte. Obwohl ich durch die 
finanzielle Belastung anfangs sehr gestresst und verzweifelt war, haben sich diese Mühen auf 
jeden Fall gelohnt. Im Nachhinein bin ich sehr froh, dass ich durch meinen Studienverlauf 
gezwungen war ins Ausland zu gehen, da ich diese Erfahrung freiwillig nie angetreten hätte.  
Mein Auslandsaufenthalt hat mich sowohl emotional als auch mental wachsen lassen. 
Emotional, weil ich erkannt habe, dass man Freunde in jedem Land und in jeder Kultur finden 
kann. Mental, weil meine Englisch-Fähigkeiten und -Fertigkeiten jeden Tag gefördert wurden 
und ich viel für meinen späteren Beruf als Lehrerin lernen durfte. 
 
Wenn mich jemand fragen würde, ob es sich lohnt ins Ausland zu gehen, würde ich nun immer 
mit einem JA antworten. Ich bin für immer dankbar für diese Erfahrung und werde immer mit 
einem Lächeln an diese wunderbare Zeit zurückdenken. 


